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DM ? - Der erste
Am Samstag früh 2 Uhr ist der Friede mit dev

ukrainischen .Republik unterzeichnet worden . Die erste
gewaltige Lücke in dem Ring , den unsere Feinde um
Deutschland gelegt hatten , ist endgültig und dauernd ge¬
öffnet und durch das neue Tor kann der freie Verkehr
Zwischen den durch „Friede und Freundschaft " verbundenen
.Mittelmächten und Südrußland seinen Einzug Halten.
Gleichwohl wird man zunächst nicht allzu große Er¬
wartungen an den Friedensschluß knüpfen dürfen , so
weitgreifend auch, feine militärische und politische Be¬
deutung ist.

' .
Der Friedensschluß steht vor allem unter dem Zeichen

des Stegs der deutschen Waffen und der deutschen
Heerführuug ; ihm und nur ihm allein ist er zu danken .
Die Ukrainer werden aber , abgesehen von den kriegerischen
Verlusten im engeren Sinne , davon nichts zu spüren
haben, da die an die Ukraine unmittelbar oder mittel -i
bar

. angrenzenden Verbündeten , Oesterreich-Ungarn, - Bul¬
garien und die Türkei auf Gebietsabtretungen verzichtet
und Kriegsentschädigungen von allen vier Mittelmöchten
und Kriegsentschädigungen von allen Mittelmächten abge-
lehnt wurden . Wie die weitere Entwicklung der Ukraine, ihre
Gebietsabgrenzung gegen Polen , Nordrußland und den
Kaukasus sich gestalten wird , ist eine Frage der Zukunft .
Voraussetzung für den Frieden ist aber ferner , daß sich die
Ukraine

, jetzt auch als selbständiger Staat behaupten kann.
Zwar sind ihre Truppen überall siegreich gegen die Pe¬
tersburger Bolschewisten, welch

'
letztere auf allen Linien

im Norden , Westen und Süden und sogar in Sibirien
zurückgedrängt werden, so daß, wenn nicht eine starke
Hilfe in letzter Stunde von Außen vom Verband kommt,
mit dem Ende der Bolschewiki -Herrschaft zu rechnen sein
dürfte und daß es sich nicht mehr darum handelte , was
man mit Herrn Trotzki redet , sondern was mit ihm
geschieht . Aber in dem russischen Chaos ist Raum
für alle Möglichkeiten, und da die Mittelmächte in ihren ,
eigensten Interesse auf eine Festigung der Ukraine be¬
dacht sein müssen, so mag wohl auch dafür Vorsorge
getroffen worden sein, daß '

nötigenfalls dem neuen
noch im Werden begriffenen Staatswesen bewaffnete Hilfe
zuteil werden kann . Denn die Ukraine ist jetzt unser
Freund , Nordrußland immer noch unser Feind .

Die Ukrainers ! eine Kornkammer Europas und große
Vorräte sollen dort noch lagern , nach denen die Herren
Lenin , Trotzki- usw. so lüstern waren . Gewiß wird von
dem Ueberschußj ein Teil den Mittelmächten zugnt «-
komnlcn, doch darf man sich in dieser Beziehung vor¬
läufig reinen übertriebenen Hoffnungen hingeben . Die
inneren Verhältnisse des noch in voller Gärung befind¬
lichen Landes müssen erst geklärt , die Verkehrswege in
Ordnung gebracht sein, ehe an die Nutzbarmachung der
wirtschaftlichen Frucht des ukrainischen Friedens gedacht
werden kann, und darüber werden einige Wochen hin¬
gehen. Auch mit der Ausgestaltung der Handelsbeziehun¬
gen im allgemeinen , für die ebenfalls Oesterreich-Ungarn
in erster Linie in Betracht kommt, wird es vorläufig noch
gute Wege haben, da das erschöpfte und durch die heillose
Petersburger Geldpapierwirtschaft in seinen Finanzen
schwer erschütterte Land einige Zeit brauchen wird , um
als Käufer von Jndustrieerzeugnissen eine nennenswerte
Rolle zu spielen.

All das ist aber kein Grund , die herzliche Freude
an dem Friedensschluß zu trüben . Er macht einige hun¬
derttausend Mann an der Südostfront , vorzugsweise aus
den Kontingenten unserer Verbündeten entbehrlich und
frei für andere Zwecke und er macht ferner den Beitritt
zum Frieden für die Rumänen , die ja mit den Bol¬
schewik : in offenem Kampfe liegen, zur zwingenden Not¬
wendigkeit. Vor allem ist in dem langen Krieg endlich
einmal von einem wirklichen Frieden die Rede, der sich
auf die Blüten der Versailler Konferenz wie ein kalter
Reif legt , uns aber wird er bestärken in der Gewißheit ,
daß wir auch die Gegner im Westen siegreich) zu einem
guten deutschen Frieden zwingen werden.

Vrest -Litswsk > 9 . Febr , onnerstag wurden

lMMnonnnen und zuerst ftöie Fälschung der Petersburger
Telegramme durch den Kommissar Radek (Sobelsohn )
erörtert . Trotzki behauptete , er habe nichts gefunden,
"" as ans eine Schuld der Pet . Tel .-Ag: schließen ließe
Er müsse gegen den Vorwurf der deutschen Presse, daß er
(Trotzki) die Verhandlungen verschleppe , protestieren . Ge¬
rade der deutsche Vorsitzende (Kühlmann ) ,habe die

lärlgwicrige theoretische Behandlung ' der verMeocncn
Fragen verlangt .

'

Staatssekretär v . Kühlmann erwiderte , die deut¬
sche Presse habe sich aus den öffentlichen Verhandlnngs -
bcrrchten ihr eigenes Urteil bilden können. Er müsse
jedenfalls jede Unterstellung , als wären die Vorsitzenden
der verbündeten Abordnungen für eine Verschleppung
der Verhandlung verantwortlich , auf das Nachdrück¬
lichste zu rück weifen .

'
i

Graf Czernin gab eine ähnliche Erklärung ab.
Das Mitglied der russischen Abordnung Bobinski

verlas hierauf als „Sachverständiger für polnische An¬
gelegenheiten" eine Aufzeichnung in russischer Sprache ,
die von seinem Genossen Radek (dem bekannten Freund
des - Abg . Westmeyer. D . Sehr . ) in deutscher Sprache
wiederholt wurde . Die beiden bezeichnetensich als
die einzigen berufenen Vertreter des pol¬
nischen Volkes , forderten diesofortige Ent¬
fernung der jetzigen Regierungsorgane in
Polen und ergingen sich in Anklagen gegen die bis¬
herige Entwickelung der Unabhängigkeit Polens . Bobinsli
und Radek beriefen sich auch auf die in der deutschen
und der österreich i s ch - nngarischen Armee kämp¬
fenden Polen .

Staatssekretär v . Kühl mann richtete die kurze
Frage an den Vorsitzenden der russischen Delegation ,
ob das eben verlesene Dokument als eine offizielle Mit¬
teilung der russischen Abordnung anznsehen sei.

Trotzki entgegnete, die eben vorgetragenen An¬
sichten seien nur in denjenigen Grenzen gültig , welche
die russische Abordnung bei Beginn der gegenwärtigen
Verhandlungen festgesetzt habe, und innerhalb dieser Gren -z
zen seien sie als,offizielle Erklärung anzusehen.

Staatssekretär v . Kühlmann gab hierauf folgende
Erklärung ab : Ich finde es merkwürdig , daß in
derselben Sitzung , in welcher der Volkskommissar für
die auswärtigen Angelegenheiten den Vorwurf weit von
sich weist , daß er die Verhandlungen verschleppe, er uns .
durch ein Mitglied seiner Abordnung Ausführungen von
dieser Länge vorlesen läßt , für welche er dann halb nnp
-halb die Verantwortung ablehnt . Mir hat die eben ver¬
lesene Darlegung den Eindruck geinacht, daß sie durchs
-Aum Fenster hinaus gesprochen ist . Und wie
der Herr Vorsitzende der russischen Delegation zur Auf-,
fassnng kommt, daß durch derartige rein agitato¬
rische Volksreden dem Fortschritt unserer Verhand -

Oer (mnseckolUor.
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmann.

„Na , laß - sie doch," meinte Frau Bctti gleichgültig :
„wenn Edith unfern Waldemar lieb hat , hast du ja detti
Ziel erreicht, was geht dich dieAlte mit ihren Schmerzen
an ? "

„ So ? " fragte er höhnend zurück. ,mnd wenn sie mm
etwa selber heiraten möchte ? "

„Nanu ? Mag sie doch ! Wenigstens hat Waldemar -
chen die Schwiegermutter vom Halse.

"
„ Hat er, hat er allerdings .

" stieß Kienholz ärgerlich
hervor , „ aber das Geld auch ; wie dann , wenn sie der Toch¬
ter nur ein Nadelgeld aussetzt und ihr das Vermögen nm
als Erbe zukommen läßt ? Hm , ckvas dann ? Und denkß
du, wenn ein Mann auf sie ein Einfluß aewinnt . dan er
es nicht so einrichiet ? Dafür ist sie schnell zu haberr, denn
sie sagt es ja selber, daß sie geizig ist ."

„ Wenn sie nun wirklich so reich ist und in vornehmen
Kreisen verkehrt hat , werdewihr unsere Herren nicht inrpo-
uieren, " sagte sie kühl .

„Das kann man nie wissen, " entgegnete er eifrig .
„Frauenzimmer sind unberechenbar und Amalie besonders ,
die war immer extravagant . Nun muß ich eben unsere lie¬
ben Nachbarn gründlich durchsieben und die gefährlichsten
entfernen . " . ^ ^

„Arme Männer ! " seufzte Frau Betti spöttisch , aber
ihr Gatte ließ sich nicht beirren und fing sofort mit dem
Sieben an .

„Da wäre zunächst der Steuerinspektor, " begann er,
„er ist freilich ein eingefleischter Junggeselle , aber wenn
er von Amalicens Reichtum hört —"

,
„Dann kommt es erst darauf an , ob sie sich für ihn

interessiert, " warf sie ein . „Ich bitte dich, der mit ferner
violetten Nase ! "

. <
„Nun ja , das ist wahr , schon ist diese Nase nicht, " gab

er zu. „Also lad - l wir den Steuerinspektor ein ; wen
aber noch ? "

Sie dachte nach . „Den Verwalter auf Müglitz, " satzte
sielächelnd , ihr Gatte aber schaute ganz ernsthaft drem

„Na , ist der etwa auch gefährlich, der Schmutzfmk ?
Kienholz schüttelte den Kopf. „ Hm, siehst du Wohl̂ du

lick,er Mann , und wenn er unter dem EMslup ver neve
ansinge , etwas auf sich zu halten — "

„Das würde Wohl sehr lange dauern , bis man daZ
merkte, " meinte sie lachend ; „wenn sich jemand das erste¬
mal wie ein eben ausgegrabsuer Regenwurm präsentiert ,
so kommt er nicht gleich am nächsten Tage wie ein Hof¬
kavalier ; da brauchst du Wohl keine Sorge zu haben ."

„Dann bliebe noch der pensionierte Gymnasialdirek -
tor, " sagte er nachdenklich .

„Er schnupft und trägt eine Perrücke," entgegnete
noch immer scherzend Frau Betti ; ihrem Gatten aber war
gar nicht scherzend zumute .

„Er schimpft sehr diskret, " meinte er, „und die Haare
kann schließlich jeder mal verlieren ; wenn er sie dann durch
eine Perrücke ersetzt , ist das so wenig ein Laster als etwa
falsche Zähne ; ich finde das im Gegenteil sehr rücksichts¬
voll gegen die Mitmenschen, wenn man nicht als Vogel¬
scheuche umhergeht . Der Gymnastaldirektor kann gerade
gefädrsilh werden , denn er weiß Anrattens Kunst zu wür¬
digen; diese Herren sind ja allesamt Theaternarren . "

Er fuhr sich so verzweifelt durch die Haare , daß Frau
Betti aufmerksam wurde .

„Ferdinand, " sagte sie drohend , „ich werde dir etwas
sagen : Tri bist eifersüchtig. Ja , du bist eifersüchtig aus
Amalie," wiederholte sie nachdrücklich , da er eine abweh -
rcnde Bewegung machte ; „des halb ist dir niemand häß¬
lich genug . Leider habe ich keine ansehnlicheren Herren
zur Verfügung , sonst würde ich sie dir zum Trotze ein¬
lade » ; wenigstens hätte diese Kokette Gelegenheit , ihre
Künste an andern als an dir zu üben. Aber sei unbesorgt ,
ich halte die Augen offen. "

„Tue das , liebe Betti , und stecke meinethalben vier¬
fache Brillen auf , jedenfalls aber denke an unfern Walde¬
mar," entgegneje er warnend .

Sie zuckte verächtlich die Schultern . Diese Gering¬
schätzung hinderte ihn keineswegs , ihr in den nächsten Ta¬
xen alle Tug , ick« einen neuen Herrn vorzuschlagen, den
:r in einem " Hudst -che sines Gedächtnisses entdeckt hatte .

„Der «S « ick»? '-äßttch genug," pflegte er meist zur Ant¬
wort zu d-kommen ; er nahm diese Antwort stets ernst
and ahnte nicht , daß sie auch ein anderer ernst nahm , an
)en sie gar nicht gerichtet war .

„Warum ü " fragte sie erftaunr . .
i „ Nun , weil Papa immer , wenn er von einem Herrn
1 spricht , der einen kahlen Kopf oder eine Klaus Nase oder

) krumme Beine hat , dann sagt, der wäre was für deine
Kartenpartie ." ^ . .. . , , .

Frau Amalie hatte aufmerksam zugehort , dabei die

Augenbrauen hochgezogen und sagte nun «mt pfflNlKM
Lächeln: „Ja . nun freilich , Frrtzchen . habe^

ich die gerne ,
weißt du , die Herren , die nicht viel m den . Spiegel schauen ,
^

„Ach ft ^ nninie Fritz verständnisvoll , „na' ja , dann ! "

Als Fritz das Zimmer verlaßen hatte , trat sie vor den
Spiegel und nickte sich selber vergnüglich zu : „Na , Mal - -

chen, dem guten Vetter Ferdinand bist du doch über , wenn
er auch ein schlaues MLunchen ist ! Also verekeln will mir
der Vetter die Kartenpartie ? Na warte nur ! Du sollst
Blut schwitzen bei der ersten Partie ! Schöne Augen will
ich den Herren machen und wenn sie Beine hätten , so
krumm wie Radreifen , Nasen , so dunkel, wie Stiefelwichse,
und Köpfe, so pahl wie Billardkugeln . " — Sie rieh sich

'

die HLnde vor Vergnügen . „Das Leben ist doch schön,"
zitterte fle spottend , „wenn man einen Menschen ärgern
kann, der uns schaden will . "

Sie zog nun Fritzchen an sich und brachte durch ge¬
schickte Fragen aus seinem kindlichen Geplauder manches .
heraus , was sie über die Verhältnisse und Eigenschaften
it»-" , u erwartenden Kartenherren wissen wollte . Sehr ver¬
lockend war das alles gerade nicht , aber es war immerhin
lohnend , die Herren zu gewinnen , weil man durch sie wie¬
der zu anderen Bekanntschaften gelangen konnte,
mußte hier Anker werfen , das stand nun einmal jür ge
fest und daran sollte sie das Kienhölzchen nicht h -nver"

So machten sie ihre Pläne , Frau Amalie und - >
Kienholz, und eins dachte das andere schlau herum
gen ; keins ahnte , daß da ein Mann war . der alle io, .?
Plane über den Haufeü werfen sollte , ein Alaun , den
alle kannten und an den niemand dachte .

— Erhöhmra der Karninkehrerlöhne Die Ka-

miickehrerzwangsinnuilg M ünchen hat mit dem dortigen '

Magistrat eine lOprozentige Erhöhung des Tarifs ver-
Abart ; die Forderung betrug anfänglich 20 Prozen .. .

'L)er Grund - Mid Hausbesitzerverein hat die TanffrhiO
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lungen "
gedient iverden soll, ist mir vollständig unklar?

Ich für meine Person lehne es anss bestirnrrrteste ad,
von Seiten der russischen Abordnung irgend welche Er¬
klärungen entgegenzunehmen , welche nicht von vornherein (

offizielle Erklärung der Gesamtdclegation gelten , Me I
Geduld der Vorsitzenden, der verbündeten Abordnungen
wird durch Vorgänge wie die eben gehörten von Seiten
der russischen Abordnung auf eine sehr harte Probe ge->
stellt Md es werden jetzt nicht nur bei der deutschen
Presse sehr ernstliche Zweifel darüber entstehen müssen,
ob auf Seiten der russischen Abordnung wirklich die
Absicht vorliegt, die hiesigen Verhandlungen erfolgreich
zum Abschluß zu bringen.

„ . . .General 'Hossmann protestierte hierauf dagegen,
daß Bobinski und Nadek sich anmaßen , im
Namen von Angehörigen des deutschen Hee¬
res zu sprechen , und nahm die Soldaten des deut¬
schen Heeres polnischer Nationalität aufs energische in
Schutz

'
. -

Staatssekretär v . Kühlmann schloß hierauf du
Sitzung mit der Bemerkung , daß den Wünschen, der
russischen Abordnung entsprechend in der nächsten Sit¬
zung die Ergebnisse der bisherigen Arbeiten zusammen¬
lassend erörtert werden sollen.

jktch Bretz -Litowsk , 10 . Febr . Bei Eintritt der letzten
Verhandlungspause konnte bekannt gegeben werden, daß
die Grundlagen für den Abschluß eines Friedens zwischen
dem Bierbund und der ukrainischen Volksrepublik gefunden
seien .

'
„

Staatssekretär v . Kühlmann eröstnete al-o Vor¬
sitzender die Sitzung kurz vor 2 Uhr nachts und teilte
mit, daß das Friedensabkommen mit der Ukraine zur
Unterzeichnung fertig sei .

'
Der Vorsitzende der ukrainischen Abordnung S sie w r -

juk entgegnete : Mit Freuden stellen wir fest, daß vom
heutigen Tage an der Frieden beginnt zwischen dem
Vierbund und der Ukraine. Allerdings hegten wir dre
Hoffnung , es zu einem allgemeinen Frfiden bringen
zu können. Die politische Lage ist aber so, daß ' nicht
alle Mächte sich hier zusammengefunden haben, um einen
allgemeinen Frieden zu unterzeichnen. In der festen
Ueberzeugung, daß dieser Frieden beitragen wird zur
allgemeinen Beendigung des großen Krieges, stellen wir
gerne fest, daß die lange und zähe Arbeit , die hier m
Brest-Litowsk geleistet wurde, von Erfolg gekrönt ist, und
wir einen demokratischen und für beide Teile ehrenvollen
Frieden erzielt haben . Vom heutigen Tage an tritt
die ukrainische Volksrepublik , zu einem neuen Leben ge¬
boren , als selbständiges Reich in den Kreis der Staaten
ein . Sie stellt für ihre Front den Krieg ein und wird
dafür Sorge tragen, daß alle Kräfte , die ihr verborgen
sind, zu neuem Leben erstehen und erblühen ,
i Staatssekretär v . Kühlmann lud sodann die be¬
vollmächtigten Vertreter ein , zur Unterzeichnung des Frre-
densvertrages zu schreiten. Um 1 Uhr 59 Minuten Unter¬
zeichnete Staatssekretär v . Kühlmann als erster die für
Deutschland bestimmte Ausfertigung des Friedcnsvertra-
ges . Um 2 Uhr 20 Minuten waren sämtliche Unter¬
schriften geleistet.

'
, . . ..

Der Friedensvertrag . si
^ Da das ukrainische Volk sich im Lause des gegen¬
wärtigen Weltkrieges als unabhängig erklärt und den
Wunsch ausgedrückt hat, zwischen der Ukrainischen Volks¬
republik und Pen mit Nilsland im Kriege befindlichen
Mächten den Friedenszustand herzustellen, haben dre R̂e¬
gierungen Deutschlands , Lesterreich-Ungarns, Bulgariens
und der Türkei beschlossen , mit der Ukrainischen Volks¬
republik einen Friedeusvertrag zu vereinbaren . Sie wollen
damit den ersten Schritt tun zu einem dauerhaften
und für alle Teile ehreltvollen Weltfrieden ,
der nicht nur den Schrecknissen des Krieges ein Ende
setzen, sondern auch zur Wiederherstellung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
Völkern auf politischem , rechtlichem , wirt¬
schaftlichem und geistigem Gebiet führen soll.
M Zu diesem Zweck sind die Bevollmächt :gten der vor-
bezeichneten Regierungen (folgen die Namen) zur Ein¬
leitung von Friedensverhandluugen in Brest-Litowsk zu¬
sammengetreten und haben sich über folgende Bestim¬
mungen geeinigt :

'
Artikel I . Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bulga¬

rien, die Türkei einerseits , und die Ukrainische Volks¬
republik andererseits erklären , daß der Kriegszustand zwi¬
schen ihnen beendet ist . Die vertragschließenden Parteien
sind entschlossen, - miteinander fortan in Frieden und
Freundschaft zu leben.

' Artikel II . 1 . Zwischen Oesterreich-Ungarn einer¬
seits und der Ukrainischen Volksrepublik andererseits wer¬
den die seitherigen Grenzen bestehen bleiben.
' 2 . Weiter nördlich wird die Grenze der Ukrainischen
Volksrepublik, von Tarnograd angefaugen , im allgemeinen
in der Linie Bilgoraj — Szoezebrzszyn — Krasnoster —
Pugaszow — Badin — Mezhiretschie — Sarnaki — Mel-
nik 7— Wyfcko — Hitowsk — Kamenietz — Litowsk —
Kamenietz — Litowsk — Pruschany — Whdenenskejesee
verlaufen . Im einzelnen werden diese Grenzen nach den
völkischen Verhältnissen und unter Berücksichtigung der
Wünsche der Bevölkerung durch eine gemischte Kommission
festgesetzt werden.
H 3. Für den Fall , daß die Ukrainische Volksrepublik
noch mit einer anderen der Mächte des Vierbundes ge¬
meinsame Grenzen haben sollte, werden hierüber beson¬
dere Vereinbarungen Vorbehalten.
- Artikel III . Die Räumung der besetzten Ge --
biete wird unverzüglich nach der Ratifikation des gegen¬
wärtigen Friedensvertrages beginnen .

Artikel IV. Die diplomatischen und konsularischen
Beziehungen werden sofort nach Ratifikation des Frie¬
densvertrages ausgenommen werden .

' Artikel V - Die vertragschließenden Teile verzich¬
ten gegenseitig auf den Ersatz ihrer Kriegskosten ,
das heißt der staatlichen Aufwendungen für die Krieg¬
führung, sowie ans den Ersatz der Kriegsschäden .
^ Artikel VI . Tie beiderseitigen Kriegsgefangenen werz

d
'en in ihre Heimat entlasten werden, zoweit ste map nm

Zustimmung des Ausenlhaltsstaates in seine, : Gebieten
zn bleiben oder sich in ein anderes Land zn begeben
wünschen . . . , .

Artikel VII . Ueber die w r r t i ch a s tlr ch en Be-
zich '.m gen wird vercmbart:

U Die vertragsschließenden Teile verpflichten sich,
unverzüglich die wirtschaftlichen Beziehungen anzuknüp -
fen nnd den Warenaustausch ans Grund folgender Be¬
stimmungen zu organisieren :

Vis znm 31 . Juli d . I . ist der gegenseitige Ans
tausch der Uebcrschüsse der wichtigsten landwirtschaftlicher
und industriellen Erzeugnisse zur Deckung der laufende ,
Bedürfnisse durchzusnhren :

a) Tie Menge und die Art der Erzeugnisse Werder,
auf jeder Seite durch eine Kommission festgestellt, du
sofort nach der Unterzeichnung des Friedensvertragcs zu
sainmentritt,'

b)
' Die Preise der Erzeugnisse werden durch ein ,

Kommission festgestellt, die ans der gleichen Zahl vor
Mitgliedern der beiden Seiten besteht .

of Die Verrechnung erfolgt in Gold auf folgendei
Basis : 1000 deutsche Reichsmark in Gold der Ukraini¬
schen Volksrepublik gleich 462 Rubel Gold des früherer
russischen Kaiserreiches (1 Rubel -- ^ Imperial ) oder
1000 österreichische und ungarische Kronen Gold gleick393 Karbawanjed 76 groß Gold der Ukrainischen Volks¬
republik gleich 393 Rubel 78 Kopeken Gold des früherer
russischen Kaiserreiches ( 1 Rubel --- Imperial ) .

'
ä) Der Austausch der Waren erfolgt durch die staat¬

liche Zentralstelle oder durch vom Staate kontrolliert,
Zentralstellen .

Der Austausch jener Erzeugnisse, die durch die Kom¬
mission nicht seftgestellt werden, erfolgt im Wege del
freien Verkehrs unter den Bedingungen des Vorläufigei
Handelsvertrags.

II . Soweit nicht in Ziffer I anders vorgesehen ist,sollen provisorisch bis znm Abschluß eines endgül¬
tigen Handelsvertrags , jedenfalls aber bis zun
Ablauf von mindestens 6 Monaten nach Abschluß des
Friedens zwischen Deutschland , Oesterreich -Ungarn , Bul¬
garien und der Türkei einerseits und den zur Zeit mit
ihnen im Kriege befindlichen europäischen Staaten , den
Bereinigten Staaten von Amerika und Japan andererseits
folgende Bestimmungen zn Grunde gelegt werden :

1 . Für die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reiche nnd der ukrainischen Bolksrepnbli !
diejenigen Vereinbarungen, die in den einschlägigen Be¬
stimmungen des deutsch russischen Handels - und Schisf-
fahrtsvcrtrages von 1894 bis 1904 niedergelegt sind .

Gewisse Paragraphen erfahren eine entsprechende Ab¬
änderung.

2 . Tie vertragsschließenden Teile verpflichten sich ,
den gegenseitigen Verkehr durch keinerlei Einfuhr- , Aus¬
fuhr- oder Durchfuhrverbote zn hemmen nnd die frei,
Durchfuhr zu gestalten .

3 . Kein Teil wird die Begünstigungen ir-
Anspruch nehmen, die der andere Teil irgend eine,»
anderen Staate ans Grund einer bestehenden oder künf¬
tigen Zolleini '.mg , wie sie znm Beispiel zwischen dem
Deutschen Reiche und den , Gros-Herzogtum Luxemburg
besteht , oder im kleinen Grenzverfi-Hr bis zu einer Grenz¬
zone von 15 Kilometer Breite gewährt oder gewähren
wird .

Die Waren aller Art , die durch das Gebiet eines
der Leiden Teile dnrchgeführt werden, sollen wechselseitig
von jeder Dnrchgangsabgabe frei sein .

5 . Tie Vertragschließenden werden einander im Ei-
senbahntanswesen insbesondere- durch die Erstellung direk¬
ter Tarife tunlichst unterstützen.

In ähnlicher Weise werden für die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Ocsterreich - N n g a rn und der
Ukraine die Bestimmungen des österreichisch - nngarst
sehen Handels - und Schiffahrtsvertrags vom 15 . Februar
1906 mit entsprechender Aenderung "verschiedener Punkte
zugrunde gelegt. (Schluß folgt .)

Frieden mit ganz Rußland
Svsst -Msmsstr , den 10 . Febr . Al der heutigen Sitz'

uüg teilte der Vorsitzende der russ . Delegation mit, daß Ruß¬
land unter Verzicht auf die Unterzeichnung eines formellen
Friedensvertrags den Kriegszustand mit Deutschland, Oester .-
Ungarn, der Türkei und Bulgarien für beendet erklärt und
gleichzeitig befiehlt zur fälligen Demobisierung der russisch .
Streitkrüste an allen Fronten .

er
WTB . Großes HauPtq ariier , S . Febr . (Amtlich?

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

Nördlich von Passchendaele und westlich von Oppt
machten wir in kleineren Jnfanteriegefechtcn GefangeneDas Vorfühlen einer schwachen Sicherungsabteilung bei
Fontaine-les-Croisilles löste beim Feind auf breiter Front
heftige Fenertätigkeit aus .

Heeresgruppe Herzog MSrecht :
Am Osthang der Cotes de Lorraine hatte ein Hand¬

streich gegen die feindlichen Stellungen nördlich von
Bonvaux Erfolg .

Dis französische Artillerie war in einzelnen Ab¬
schnitten zwischen Maas und Mosel tätig . Nördlich von
Nvray wurden Amerikaner gefangen . -

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Der Friese mit der Ukraine ist heute 2 Uhr

morgens unterzeichnet worden .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Febr . (Amtlich )
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :
An einzelnen Stellen der Front Artilleriekampf . In

Erkundungsgefechten wurden nahe an der Küste Belgierund Franzosen, nordöstlich von Aern, sowie zwischen Cam-
brai und St . Quentin Engländer gefangen .

' '
: i

Heeresgruppe deui - ch- r Kronprinz siMM
und 'MW

.Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Im Maasgebiet, beiderseits der Mosel nnd an ein¬

zelnen Abschnitten nordöstlich und östlich von Nancy er¬
höhte Tätigkeit des Feindes. Französische. Erknndungs -
nbteilungen drangen in der Salle -Niederung vorüber¬
gehend in unsere Linien bei A ' lendorf ein . In der
Gegend westlich von Blamont wurden sie vor unseren
Hindernissen abgewiesen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .Ter Erste (Qn -nalmertierm - istar : Lndendorff .

Der Krieg zur See .
Berlin , 9 . Febr . Im westlichen Acrmelkanak sink

an der französischen Küste wurden durch Kapitänlentnan!
Rcmy 8 Dampfer und 2 Segler mit zusammen 28886
BRT . und von anderen Tauchbooten ebendaselbst 4 Damp¬
fer und 2 Segler versenkt , ein feindliches Motorboot
durch Artillerie zum Sinken gebracht.

Die Versenkung des Truppentraiisportschiffes „Tos-
cania " hat in England und Amerika große Bestürzung
und Wutausbrüche hervorgerufen . Der amerikanische
Staatssekretär für den Krieg äußerte , die Torpedierung
sei eine neue Herausforderung durch einen Gegner , der
die Heimtücke der Wilden verkörpert . Wir ( Amerika)
werden diesen Krieg gewinnen . (Ja wohl, so gewiß
es ein Zeichen von „ heimtückischer Wildheit " ist , wenn
man die Herren amerikanischen Soldaten sich nicht un¬
behelligt an der Front in Frankreich versammeln läßt,
so gewiß wird Herr Baker (Becker) den Krieg gewinnen .
D . Schr.)

Madrid , 8 . Febr . (Havas . ) Amtlich wird mit-
geteilt : 2 Boote mit der vollständigen Besatzung des
spanischen Dampfers „Sebastian" ans Bilbao sind in
Santa Cruz de la Palma angekommen. Ter Dampfer ist
von einem deutschen Tauchboot torpediert worden . Er
war ans der Reise nach Neuhork nnd hatte 3200 Ton¬
nen Salz an Bord. Das Tauchboot hatte die Boote
40 Meilen weit geschleppt .

Nach dein „Allgemeen Handelsblad " wurde der
fthwedische Dampfer Frielan , mit Getreide von Baltimore
nach Rotterdam, torpediert .

Berlin , 9 . Febr. Der „Lokalanzeiger" meldet ans
dem Haag : Aus hier eingetrofsenen Schissahrtsnachrich -
ten ergibt sich, daß zwei Tage vor der Versenkung des
als Hospitalschiff verwendeten Hilftkreuzcrs „Newa" zweiandere Schiffe torpediert worden find . Nach einer wei¬
teren Londoner Meldung ist am 15 . Januar bei Gravescnd
ein neues japanisches Schiff von 8000 Tonnen mit einer
Zuckerladnug gesunken .

Vorm, 9 . Febr . In der Untersuchung wegen der
Niederlage am Jsonzo- hat der italienische

'
Ministcrrateuti ' ieden , daß die Generale Cadorna , P o rro und

C a t ello weiterhin zur Verfügung des Kriegsministe -
riums bleiben sollen ohne Herabsetzung ihres Rangs und
Ansehens . Zn Mitgliedern des Obersten Kriegsrats in
Versailles wurden General Gaetano Giardino (frü¬
herer Kriegsminister ) und der jetzige Unterchef des Ge-
neralstabS, General Tiaz , bestimmt. : .

^

vom Tage . EZ s
Der Ausstarr- . '5^ .

'* '.' .
'--

Berlin , 8 . Febr. Im Haushaltsausschuß des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses erklärte der Minister des In¬
nern bei der Erörterung res Streiks, es ser sonnklar , daß
durch den Streik der Kriegswillc in Frankreich , und Eng¬land verstärkt worden sei und daß dadurch der Krieg
verlängert werde. Auch wenn die Anstifter des Aus¬
standes diesen Zweck nickp ausdrücklich wollten , aber doch
wissen mußten , daß / es die Folge sei , so seien siedes Landesverrats schuldig . . Es sei unzweifel¬
haft , daß bei dem Streik die ersten Schüsse aus einer
Volksversammlung heraus gefallen seien . Immerhin falleins Gewicht, daß irr Berlin von 1300000 Arbeitern nur
100000 am Streik beteiligt gewesen seien , also etwa
12 Prozent . In der Provinz sei die Beteiligung noch
viel geringer gewesen .

Berlin , 9 . Febr . Gegen den Hauptschriftlei' ter des
„Vorwärts ", Stampfer , und gegen den politischenRedakteur Kuttner ist eine Anklage wegen Hochver - '
rals erhoben worden wegen eines im „ Vorwärts " in '
den Streiktagen erschienenen Leitaufsatzes, in welchemeine znstimmendc Stellung zur Streikbewegung eingenom¬men wurde . Verfasser dieses Aufsatzes war Stampfer , ^der österreichischungarischer Staatsangehöriger ist .

Nürnberg , 9 . Febr . Der Führer der unabhängi-
gell Sozialdemokraten in Fürth , namens Hopf, und ein
zweiter unabhängiger Sozialdemokrat wurden wegen ver¬
suchten Landesverrats, begangen bei der letzten Streik¬
bewegung, verhaftet .

Aushebung der Kriegsgerichte .
Berlin , 9 . Febr. Wie die Morgenblätter mcl- !

den , besteht die Möglichkeit, daß in einiger Zeit die )
Aushebung der außerordentlichen Kriegsgerichte stattfindcn -
wird . Alsdann würden die noch zur Aburteilung ge- i
langenden Strafsachen den ordentlichen Gerichten über - -
wiesen werden . ' ^

Die Wirren in Rußland . '
Das Ende der Bolschewiki . )

... Bern , 9 . Febr. Das ukrainische Pressebureau bestä-



tigt , daß die Bolschewik ! aus Kie w vertriebeir sind . Die
Nachricht von der Verhaftung Krylenkos sei unrichtig . Die
Rumänen haben Jsniail an der Donau (Kilia ) eilige-

Anmen . Die geschlagenelt Bolschewiki flohen . Tie Bauer '
W Gouverneruents Kasa u beschlossen, den Bolschewiki -

rrommissaren kein Getreide zu liefern und bewaffnete . -
Widerstand zu leisten. Ein größer Bauern -Kongreß in
Saratoiv , an dem 10000 Personen , darunter viele
Soldaten , teilnahmen , erklärte sich gegen die Bolschewiki .
Gleiche Erklärungen wurden in Jekate rin oslaw ,
Taschkent und in Archangelsk (am Eismeer ) ab¬
gegeben . Die sozialeil Verbände der Provinz Altai (Si -'

Wien ) beschlossen, die Volschcwikiregierung nicht anzner
kennen und eine eigene Verwaltung zu schaffen . Nacy
dem . .Berner Tagebl .

" ist ein „Südöstlicher Verband " im
Werden, der Sibirien , die Gebiete der Südwolga , Urach)
Ton , Nordkaukasus und vielleicht die Ukraine umfassen!
und gegen die Bolschewiki gerichtet scill soll.

Petersburg , 9 . Febr . Nach dem Blatt „Djen " hat
die Bolschewili- Negierung jede Arbeits - Einstellung in
Staatsbetrieben als Hochverrat erklärt . Die Arbeiter
wenden sich in zunehmender Zahl von den Bolschewiki
ab . In Petersburg kam es zu Ausschreitungen gegen
die Juden . >

London , 9 . Febr . Tie „Times " erfährt aus Pe*
tersburg , die bolschewistische Regierung wolle an China
den Krieg erklären , weil es sich weigere , Ge¬
treide zu liefern . Man werde versuchen, die Re¬
volution nach China zu tragen , indem die Südpro -
viuzen gegen Nordchina aufgestachelt werden . Ein Volks¬
kommissar solle zu diesem Zweck abgesandt werden.

Wasa , 7 . Febr . Ein aus Hammerfors kommender
Zug von 38 Wagen mit RcHen Gardisten und russi¬
schen Matrosen wurde in die Lust gesprengt . In Tornea
haben sich die russischen Soldaten ergeben.

(Stockholm, 9 . Febr . Die Note Garde und die
russischen Bolschewiki -Truppen wurden von der finnischen
Bürgergarde in mehrfachen Gefechten völlig geschlagen ;1300 Revolutionäre und Russen sind gefangen genom¬men, 6 Schuellseucrkanonen , 12 Maschinengewehre und
23 Eisenbahnwagen mit Gewehren und Munition erbeutet .

In Tornea wurden 11 Russen , darunter der Bol -
schewiki -Kommissar Smirnow , die an der Organi¬
sation des Ausstandes in Finnland teilgenommen hat¬
ten , vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und er¬
schossen . '

Stockholm, 9 . Febr . „Nowaja Schisu" meldet
aus Wladiwostok, daß heftige Kämpfe zivischeu ausgc -
schifsten Japanern und der Noten Garde stattfanden . Es
heißt , Rußland bereite ein Ultimatum au Japan vor .

! ' Badem ^ ^
(-) Karlsruhe , 9 . Febr . Das Großherzogspäar' und die Großherzogin Luise haben gestern den König

, vou Bayern auf feiner Durchreife im hiesigen Bahuhoj
chegrüßt.

- g - i . .
(-) Karlsruhe , 10. Febr . Die Ersatzwahl zur

Zweiten Kammer für den 36 . Wahlkreis Rastatt -Baden
findet am 4 . April ds . Js . statt .

(-) Karlsruhe , 10 . Febr. Vom 1 . April ds . Js .
ab wird der Tarif der städt . Straßenbahn hier erhöht .
Das Teilstreckenshstem wird beibehalten und der Preis
für die ersten drei Teilstrecken auf 15 Psg . festgesetzt.
Für je weitere drei Teilstrecken erhöht sich der Preis
nm 5 Pfg . Auch die Fahrpreise auf Wochenkarten und
Monatskarten sind nicht unerheblich erhöht worden .

(-) Bühl , 10 . Febr. Im Alter von fast 80 Jahren
ist zu Straßburg die Begründerin und frühere General -
oberin des Ordens der Franziskanerinnen , Mutter Alexia,
gestorben . Sie war zu Bühlertal geboren und hieß
Franziska Emma Hill . '

- (--) Psasfeuweiler bei Villingen , 10 . Febr . Im
nahen Tannheim ist das Sägewerk von Rudolf - Riegger ,
Besitzer des Gasthauses zur „Sonne "

, durch Feuer voll¬
ständig zerstört worden . Man vermutet Brandstiftung .

(-) Freibuvg , 10 . Febr. Die durch den jüngsten
Fliegerangriff geschaffene Lage gibt dem Stadtrat Ver¬
anlassung , neuerdings mit allem Nachdruck eine gesetz¬
liche Regelung der Angelegenheit der Entschädigung der
Fliegerschäden bei dem Gr . Ministerium des Innern in
Antrag zu bringen .

(-) Renchen , 10 . Febr. Die Gendarmerie ist einem
Schleichhandel größeren Umfangs auf die Spur gekommen,
bei einem hier ansässigen' Händler wurden größere .Vor¬
räte gefunden und der Händler verhaftet .

(-) Stuttgart , 9 . Febr . (Städtische Spar¬
kasse . ) Im Kalenderjahr 1917 betrugen die Einlagen
be der Städitischen Sparkasse 59 017 094 Mk . (im Vor¬
jahr : 47 085 609 Mk . ), die Rückzahlungen 36 370 989Mk . ( im Vorjahr : 35 722 988 Mk . ) . Die Einlagen über¬
steigen die Rückzahlungen demnach um 22 711974 Mk.Am Schluß des Jahres waren 147 325 Sparbücher iw
Umlauf mir einem Guthaben von 100 725 554 Mk . Zn
diesem Guthaben kommen noch die auf 1 . Januar 1918
zum Kapital geschlagenen Zinsen der Einleger mit etwc4 Millionen Mark .

(-) Stuttgart , 9. Febr. (Palmkätzchen unk
Haseln u ß w ü r st ch e n .) Das Stadtschnltheißenamt Haidas Feilhalten und den Verkauf von Palm - und Hasel-
nußkätzchcu wuf den Wochenmärkten über Kriegsdauer ,
sowie das Abbgechen von Palm - und Haselnußkätzchenvon
fremdem Eigentum verboten.

(-) Zuffenhausen , 10 . Febr. (Tödlicher Un¬
fall . ) Gestern fiel in der Eisengießerei Schüler ein Ei-
senftück dem Schmelzer David Berner so unglücklich ausden Kopf, daß ihm die Hirnschale zerschmettert wurde
und er bald darauf starb.

(°) Göppingen , 9 . Febr. (Stiftung . ) Die Fa¬milie des verst. Fabrikanten Karl Gen tu er hat der
Sli .dt eine Stiftung von 5 ) 090 Mark nbcrm eien.

(-) Ellwangen , 10 . Febr . (Getreideaufnah¬
me .) Die . Getreideaufnahme hatte das Ergebnis, , daß

! ans dem Oberamtsbezirk noch einige tausend Zentner j
l Gerste und Hafer abgeliefert werden konnten. !
l (-) Tübingen , 9 . Febr . (B r a n d . ) In der letztenNacht ist in Pfrondorf der groß angelegte Gasthof Zum/ Ochsen ganz niedergebrannt . '

Tübinger -, 10 . Febr. (Kirchenraub . ) Inder
katholischen Kirche beim Konvikt sind in den letzten Wo¬
chen die Altäre mehrfach der Wachskerzen beraubt worden.Tie Täter sind bis jetzr nicht bekannt.

(-) DnW - MU , b . Tübingen , 10 . Febr .
'
(Fr 'ucht -

fund . ) In der Kammer eines Mahlknechts fand der
Landjäger bei einer Mühlenvisitation mehrere ZentnerFrucht versteckt. Ter Fund wurde beschlagnahmt.(-) L«-3Lk :rch , 10 . Febr. Der Landwirt LudwigArcher von Opprechts wurde von seinem scheu gewor¬dener: Pferd 1 Kilometer weit geschleift . Bis zur Ukennt! icyleit verstümmelt , starb er nach einigen Stunden .
Die Vernichtung der deutschen

SLedelnng Wilhelmen -
Der „ Kölner 'ftg .

" wird von ihrem früheren Bericht-«
erstattcr in N ma über den Untergang

' der deub
fchen Siedeln - . . . helma — benannt nach König Wil¬
helm II . von Württemberg , da die Ansiedler größten -!
teils Schwaben sind — geschrieben : : e s

' Wer aus eigener Anschauung den Lauf der türkisch -
englischen Front kennt, fürchtete schon lange eine solch«
Katastrophe ; denn knapp 3 Kilometer östlich von Wil -
helnra liegt das Araberdorf El Tireh unmittelbar am
Fuße des rasch anfsteigenden Gebirges Juda . - -

Während die türkischen Sicherungen dauernd das
von uralten Olivenhainen umgürtcte Gebirgsnest El Tireh
fest in der .Hand hielten , haben sich die Engländermit ihrem Troß in . Wilhelma , das noch im Flach¬land der fruchtbaren Ebene Saron wie ein reizendes ,
Schmuckkästchen eingebettet liegt , cingenistet. Mehrmals
sind die Engländer ausgesordert worden , die Kolonie zuräumen , nm dieses Kulturwer ! schonen zu können. Die
erfolgte . Weigerung hat nun das Schicksal des Dörfchens
endgültig besiegelt. Vor der Beschießung sollen die Eng¬länder den zurückgebliebenen Kolonisten Autos zur Ver¬
fügung gestellt haben, um ihnen die Möglichkeit zu geben
nach dem 17 Kilometer entfernten Jaffa übersiedeln zrikönnen. In Konstantinopel hat jedoch ein gefangenerEngländer ausgesagt , daß Mehrere deutsche Frauen arn
Wilhelma verwundet im englischen Lazarett liegen . Wil -
helnra wurde um die Jahrhundertwende von den deutscherKolonisten angekauft , da für die Jungmannschaft Platz¬mangel entstand , und somit eine Auswanderung zu unr-" eheir war . Die Kolonie zählt rund 200 Seelen und be-
, . ,ht ans

. Teilstrecken verschiedener umliegender . Arabev
dörser , die froh waren , für teures Geld ihren brachliegenden , schlechtesten Boden los zu werden . DeutschBetriebsamkeit, zähe Ausdauer und die in den andererKolonien im Lauf der Jahrzehnte gesammelte Ersahrung haben in verhältnismäßig kurzer Zeitspanne eir
wahres Meisterstück landwirtschaftlicher
Leistungsfähigkeit hervvrgezaubcrt , das gar ballden Neid der früheren Besitzer hervorrief . Ein halbver -- dorrter und verkrüppelter Weißdornbaum war das Wahr ,
zeichen der traurigen Gegend gewesen , doch hat rasckder rührige Fleck; prächtige Baumanlagen , hübsche schwä¬bische Bauernhäuser mit den typischen Blumerrgärtchen vorund Obst- und Gemüseanlagen hinter dem Hof entstehenlassen . Ein großes , gemeinsames Wasserwerk versorgt «Haus und Hof mit dem so nötigen Wasser. Gemeinsamwar auch die ganz modern eingerichtete Molkerei . Der
mühsam selbslausgezogene Viehbestand) welcher jährlickgegen 40000 Lirer Milch abwarf , hat teils die eurm
Püische Bevölkerung von Jaffa , teils die von Jerusalemmit Milch und frischer Butter versorgt . Hand in Handmit dem wachsenden Wohlstand wurden schöne, großfzügig angelegte Orangen -, Mandel - und Oelbauman -
Pflanziingen gegründet , die alle zu den schönsten Hoff- -
nnirgLn berechtigten. Auch war ein großer , besondersgünstiger Teil des Bodens zu prächtig gedeihenden Wein¬
bergen ausgcnützt worden, die das HanPtkontingent

'derbekannten Saronaweine darstellten . Die langgezogenen ,mit raschwachsenden Eulalyplusbäunren eingefaßten breiten
Dorsstraßen überschatteten die schmucken , wcißaetünchtenHäuserkomplexe mitsamt der geräumigen Volksschule undder landwirtschaftlichen Schule , welch letztere von einem
geborenen Stuttgarter , dem Landwirtschastsleh -
Fritz Keller , mit wachsendem Erfolg geleitet wluM
Demselben war besonders die Einführung des deutschenurstdüngers zu verdanken, dem derselbe in jahrelangenMrschversuchenzu raschem Ansehen verhalf . In den heißenSommermonaten wurde Wilhelma auch sehr gern vonGesunden und Kranken als Luftkurort ausgesucht . Nu «hat der Krieg auch hier dem aufstrebenden Deutschtun!eine .schmerzliche , unverschuldete Wunde geschlagen .

— Der Kirchgang Ser Soldaten . Auf eine An¬
frage des Abg . Müller - Meiningen hat das preußische
jkriegsministerium folgende Antwort erteilt : Nach den
Bestimmungen ist der Soldat zur Teilnahme an de^
befohlenen Gottesdiensten seines Bekenntnisses vervflich-
ict . Von der Beteiligung - kann nur hinsichtlich solcher
Mannschaften abgesehen werden, die den Beweis von
ihrem Austritt -aus der Kirche bcibringcn . Im übrigen
können auch Mannschaften , namentlich des gercistercn

. Alters , vom Kirchgang befreit iverden, die Gewissensbe¬
denkerl geltend machen . — Ferner antwortete das KriegS-
ministerium : Das Ersatzverhältnis gestattet nicht, auf
eine sechsmonatliche Dienstzeit der über 45 Jahre altcrr
Landsturmleute in der vordersten Linie zu . verzichten. Ans
dem gleichen Grunde kann auch auf eine weitere Dienst¬
leistung dieser Leute in rückwärtigen F-ormatronen und
in der Etappe , auch nach ihrer Zürückziehnng aus den
vorderen Stellungen nicht verzichtet worden.

— Kohlenversorgnüg . Ter Neichskornmissar für
Kohlcnversorgung verfügte , wie das „Verl . Tageblatt "
aus Essen meldet, daß nunmehr auch die landwirt -

' schriftlichen Verbraucher und Hausbrandabneh - i
! irrer unbedingt , selbst bei Wagenmangel , zu bedienen /
! sind . . . . —

—« Vorläufig keine MuhrUssHuhs F '
. r tziH .;

Bevölkerung» Der Einheitsschuh, die längst erwarte^ '
Kriegsbekleidung für die Privatbevölkernng , wird Wohl
noch etwas auf sich warten lasser : . Wie der ftft -w -Tbcr-
mchnngsausschuß für die Schuhindustrie mftcki - Pl -cßfthen

immer noch große Schwierigkeiten in der Hera :nchc -D "
.g

der notwendigen Materialien . Die Holzssl/c '
. ckc.ör '

.kon
können nicht

"
in dem erforderlichen Umfang arlftikcn, da

sie an Kohleumangek leiden . Die Ersatzstoff' Pus Pa¬
piergarn sind ebenfalls nur . schwer zu befthrÜ P ,

Die
fertiggestellten Einheitsschule müssen in erster La - ft

.
an

die Arbeiter der kriegswichtigen Betriebe , der Lpr Drw ftt -
schaft, der Eisenbahn und der Post verteilt werden . Die
Anforderungen für die genannten Betriebs sind jo grsst,
daß vorläufig für die Prrvatbevölkernng wenig übrig
bleibt.

— Briefe nach dem Ausland .' Es
.

wird erneut
auf die Unzulässigkeit vers.blossener Privaibriefe nach dem
Ausland , nach Elsaß-Loth Ingen und den zum Vefchls-
Lereich der Festungen Straßburg (Elsaß ) und MDbrelsach
gehörigen badischen Orten hingewiesen. Die Anfgabe--
postanstaltcn müssen solche unzulässige Briese an den Ab¬
sender zurückgebcn oder , wenn dieser nicht Se'

c.nni .ist,
nach den Vorschriften für unbestellbare ScDw . gcn be¬
handeln .

"DD — NaufverSst . Im Amtsblatt der Loift ' c. Ver¬
kehrsanstalten wird darauf hingewiesen, daß der. Kauf
oon Gegenständen aller Art voll Soldaten bei Truw cn -i
trarrsporten verboten ist.

— Zur Justizpftege in WürLtembE » Nach
Sem Stand vom 2. Januar sind bei dem Oberland

.
es-

zericht 69 Rechtsanwälte zugelassen, bei dem Landgericht
m Stuttgart 117 , bei dem Landgericht in Heilbronn 27,
bei dem Landgericht in Tübingen 30 , bei dem Landgericht* in Rottweil 29 , Lei dem Landgericht in Ellwangen 18,
bei dem Landgericht in Hall 14, bei dem Landgericht in
Ulm 43 , bei dem Landgericht in Ravensburg 33, nur
bei Amtsgerichten 5 . Die Gesamtzahl der Rechtsanwälte
beträgt 385 ; gegen den Stand vom 2 . Januar .1917

s haben sie um 13 abgenommen.
— Verein Kriegshilfe Württemberg . Der Ver-

nn Kriegshilse Württemberg hat seit seinem Bestehen
insgesamt aus Mitteln des Vereins bzw. unter seiner
Mitwirkung von den Lieferungsverbänden , an 1184 Ge¬
suchsteller 877 759 Mk . Darlehen bewilligt . Tie vom
Verein bzw. durch seine Vermittlung aus Stiftungen

- gewährten Gaben belaufen sich auf 972 750 Mk . Jns --
! gesamt wurden 3497 Gesuche behandelt , davon 2345 in

z ser Wicklung Mirtelstandshilfe , 959 in der Abteilung
: Arbeitshilse , 135 in der Abteilung Landwirtschaftshilfe
j and 58 in der Sammelabteilung . Von den der Kriegshilse
t einschließlich der Mittel von Staat und Amtskörperscha

.
ft

s zur Verfügung stehenden 5ftz Millionen Mk . wurde bis
' letzt zirka 1 Million Mk . ausgegeben.

— Arbeiter - und Angestelltcnausschüsse . In
Sachen der Arbeiter - und Augestelltenausschüsse, die nach
dem Hilfsdienstgesetz zu errichten sind, hat das württ .
Ministerium des Innern u . a . angeordnet , daß bei Fest¬
stellung der Mindestzahl (50 ) eines Betriebs alle Arbeiter
oder Angestellten ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter oder
Staatsangehörigkeit mitzuzählen sind . Demzufolge muß
in jedem Betrieb , der 50 Personen beschäftigt, und der
unter die Bestimmung des Hilssdienstgesetzes fällt , ein
Arbeiterausschuß .

' errichtet werden . Sind 50 Angestellte
vorhanden , wobei dis weiblichen mitgezählt werden müs¬
sen , dann muß neben dein Arbeiterausschnß auch ein !An-
gestelltenausschuß errichtet werden . Der Betriebs -Unter¬
nehmer hat die Ausschußmitglieder spätestens eine Woche
nach! ihrer Wahl zur "Wahl eines Obmannes , eines
Stellvertreters des Obmanns und eines Schriftführers
zusammen zu berufen . Ter Obmann hat den Verkehr
mit dem Betriebsunternehmer zu vermitteln und den
Ausschuß der Schlichtungsstelle gegenüber zu vertretim .
Auch österreichisch -ungarische Staatsangehörige , die in
Deutschland in kriegswichtigen Betrieben tätig sind , sind
vahlberechtigt und wählbar . Außerdem kann der Bs -
:riebsunternehmer anordnen , daß das Wahlrecht und die
Wählbarkeit Angehörigen anderer nichtfeindlicher Staaten
pikommt.

— Frauenwahlrecht . Der Verband württ .
Frauenvererile Hat an das Ministerium des Innern und
) ie beiden Kammern eine Bitte um Einführung des
Frauenwahlrechts in Württemberg gerichtet.

- GefäNKuisstrafe für jugendliche Raucher .
Tic zahlreichen Uebertretnngen gegen das Rauchverbot
in der Augsburger Maschinenfabrik wurden bisher nrit
Geldstrafen geahndet , was aber bei den halbwüchsigen
Bürschchen , die bei der Munitionsherstcllung übergro¬
ßen Verdienst haben, keine Wirkung hatte . Deshalb wurde
jetzt ein 17jähriger Hilfsarbeiter , der auf dem Hofe nrit
brennender Zigarette betroffen wurde , zu 1 Woche Ge¬
fängnis verurteilt . Zn all der Frechheit des Burschen
kommt noch die Gefährdung von tausenden von Menschen¬
leben in den Fabriken , wo Explosivstoffe verarbeitet Wer¬
sen.

— Eine interessante Entscheidung hat kürz¬
lich das Amtsgericht Karlsruhe getroffen . Bei einer
wrtigen Händlerin war ein Käufer erschienen , um eim
Gans zu kaufen, für die die Frau 100 Mk . verlangte .
Der Mann packte die Gans in einen Sack und zahlte der
Händlerin 21 Mk . mit dem Hinweis , daß dies der
rngesetzte Höchstpreis sei . Die Frau nahm das Geld)'teilte aber bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag gegen
wir Käufer wegen Betrugs . Durch Urteil des Großht
Amtsgerichts wurde der Antrag der Staatsanwaltschaft
jedoch Zurückgewiesen mit der Begründung , daß ein Be¬
trug im Sinne des Z 263 R . Str . G . B . nicht vorliegt .
Mi) denr Ausbieten sei die Gans Handelsobjekt . Di :
Händlerin habe sich entschlossen, die Gans zu verkaufen,and nach den gegenwärtig geltenden Bestimmungen durste
sie nicht mehr als den Höchstpreis von 21 Mk . verlange » . ;



im PapierverLriuch . Das Mi-
kijterium des Innern hat wegen der Knappheit der z,>"

Papiererzeugung dienenden Rohstoffe die Staats - u >-
Körpcrschaftsbehörden der inneren Verwaltung angewie¬
sen, eine möglichst umfangreiche Sammlung von
Altpapier alsbald in die Wege zu leiten . Tie K.
Oberämter sind beauftragt worden , in ihren Bezirken
die Altpapiersammlung in die Hand zu nehmen . Weiter
ist den genannten Behörden nahegelegt worden , die Ver¬
wendung neuer Briefumschläge , sowie die mit erheblichem
Papierverbrauch verbundenen Erhebungen , Zählungen ,
Schätzungen , Verzeichnisse usw . möglichst einzuschränken ,
die Herausgabe von Verwaltungs - und Geschäftsberichten
von Behörden , Körperschaften , Sparkassen usw . ein¬
zustellen und bei den amtlicher .. Bekanntma¬
chungen in den Zeitungen auf eine möglichste
Kürzung und Einschränkung derselben bedacht zu
lein .

— An das K. Landesbadspital Katharinen
List in Wildbad körmen in diesem Jahr bedürftige
Kranke württ . Staatsangehörigkeit nicht ausgenommen
werden , weil es militärischen Zwecken dient . Dagegen
kaün solchen Kranken freies Bad mit einem Zuschuß
von 25 —60 Mk . oder ohne Zuschuß bewilligt werden .

— Abgabe von HeeresgeräL an die Land¬
wirte . Bei der Abrüstung wird eine erhebliche Menge
von Heeresgerät entbehrlich . Darunter befinden sich u . a.
Lokomobilen , Motorpflnge , Banernwagen, ^ Wirtschafts -

Wagen , Holzabfnhrwagen , Personenwagen , Schlitten aller
Art , Schlittenkufen , Klebstoffe und daraus hergestellt !
Gegenstände : Seilerwaren , Sandsäcke , Lederwaren aus¬
schließlich Geschirre , Bleche , gezogenes Eisen , Stahlrohre
Oefen , Nutzhölzer , Wellblech , Zement , Betonsteine , Dach¬
pappe . Da zum Zweck der Verteilung der Bedarf de:
württembergischen Landwirtschaft bei der Militärverwal¬
tung angemeldet werden muß , hat die K . Zentralstelli
für die Landwirtchast die Gemeindeverwaltungen ersucht
einen etwaigen Bedarf der Landwirte in ihrer Gemeind '!
an den vorerwähnten Gegenständen bis spätestens 23
Februar beim Sekretariat der K . Zentralstelle für du
Landwirtschaft anzuzeigen .

— Die neuen Reisebrotmarken . Amtlich wirk
mitgeteilt : In den nächsten Tagen gelangen die neue !
Reisebrotmarken zur Ausgabe und zwar außer den bis
herigen über 50 Gramm Gebäck noch solche über 50t
Gramm . Die 500 Gramm -Marken werden zweckmäßij
von denen , die Brot nicht in einzelnen Schnitten ., sonder :
im ganzen beziehen wollen , benutzt . A- so von Militär
Urlaubern , Binnenschiffern , Arbeitern , die außerhalb , ihre !
Wohnortes tätig sind , Reisenden , die sich in volle Ver¬
pflegung begeben nsw . Wegen Stofsersparnis werden di
Reisebrotmarken nur in Bogen zu je 10 Stück ansge
geben , also nicht mehr auch in Heften . Aas .dem glei
cheu Grunde sind die Marken den bisherigen gegenübe
erheblich verkleinert . Die 50 Gramm -Markenbogen zcige -

als Wertpapierunterdruck einen grauen Reichsadler au
grau -blauem , die 500 Gramm -Markenbogen einen sol
chen auf rot -grauem Grunde . Zur Verhütung von Fäl
schnngcn ist das Papier mit Wasserzeichen , sowi
roten und blauen Fasern versehen . Mit de
Aasgabe der neuen Marken werden die bisherigen noc
nicht ungültig , gelten vielmehr neben den neuen noch bi
zunr 15 . März einschließlich . Erst vom 11

PNärz ab dürfen nur noch die neuen verwendet werde :
. Ferner hat das Direktorium der Reichsgctreideste - '

neue Bedingungen über die Entwertung der ein ., ,
lösten Marken durch Bäcker , Gastwirte usw . cp
troffen . Diese haben die Marken sofort nach Empfanc
nähme zu entwerten . Richen in Zukunft die Bäcker uich
entwertete Neisebrotmarken den Gemeinden ein , um Mel
darauf geliefert zu erhalten , so werden ihnen solche n i ch

Ungerechnet werden . Die Bäcker
'
werben also,

'
unftsicksvor

Schaden zu hüten , gut tun , die von den Kommunalverbän -
den noch ergehenden näheren Bestimmungen über Pie
^Entwertung sorgfältig zu beachten .

' Zunr Vorsitzenden des Direktoriums der Reichs -
tzetreidestelle ist der Unterstaatssekretär z . D , v , G r ä-
Penitz ernannt worden . > '

— LeichenverSremmngen haben im Jahre 1917 >
!n den 51 deutschen Krematorien 13 942 stattgefunden ,
2479 mehr als im Vorjahr . Davon entfalten auf Evan¬
gelische 12051 , Katholiken 882 , MkatMiken 95 , Juden
W - Zreireligiöse 505 . '

— U - gahe bön Heeresgerät an vis Land¬
wirts -. Bei der Abrüstung wird eine erhebliche Menge
von Heeresgerät entbehrlich . Darunter befinden sich n . a .
Lokomobilen , Molorpslüge , Banernwagen , Wirtschafts -

Wagen , Holzabfuhr -Wagen , Personenwagen , Schütten aller
Art , Schlittenkufen , Webstosfe .und daraus hcrgestellte
Gegenstände : Seilerwaren , Sandsäcke , Lederwaren aus¬
schließlich Geschirre , Bleche , gezogenes Eisen , Stahlrohre ,
Ocscn , Nutzhölzer , Wellblech , Zement , Beton steine, Dach¬
pappe .

— Die nerren Neisebrstmarken . Amtlich wird
mitgeteilt : In den nächsten Tagen gelangen die neuen
Reisebrotmarken zur Ausgabe und - zwar außer den bis¬
herigen über 50 Gramm Gebäck noch solche über 500
Gramm . Die 500 Gramm Marken werden zweckmäßig
von denen , die Brot nicht in einzelnen Schnitten , sondern
in : ganzen beziehen wollen , benutzt . A . so von Militär -
urlaubern , Binnenschiffern , Arbeitern , die außerhalb ihres
Wohnortes tätig sind , Reisenden , die sich in volle Ver¬
pflegung begeben nsw . Wegen Stoffcrsparuis werden die
Reisebrotmarken nur in Bogen zu je 10 Stück ausgc -
geben , also nicht mehr auch iu Heften . Aus dem glei¬
chen Grunde sind , die Marken den bisherigen gegenüber -

erheblich verkleinert . Die 50 Gramm -Markcnbogen zeigen
als Wertpapierunterdrnck einen grauen Reichsadler auf
grau -blauem , die 600 Granwu -Markenbogen einen sol¬
chen auf rot -grauem Grunde . Zur Verhütung von Fäl¬
schungen ist das Papier mit Wasserzeichen , sowie
roterr und blauen Fasern versehen . Mit der
Ausgabe der neuen Marken werden die bisheriger : noch
nicht ungültig , gelten vielmehr neben den neuen noch bis
zum 15 . März einschließlich . Erst von : 16 .
März ab dürfen nur noch die neuen verwendet werden .

Ferner hat das Direktorium der Reichsgetreidestclle
neue Bedingungen über die Entwertung der einge -
lösten Marken durch Bä cker , Gastwirte usw . ge¬
troffen . Diese haben die Marken sofort nach Empfang¬
nahme zu entwerten . Rüchen in Zukunft die Bäcker nicht -
entwertete Neisebrotmarken den Gemeinden ein , um Mehl
darauf geliefert zu . erhalten , so werden ihnen solche n i ch t
ungerechnet werden . Die Bäcker werden also , um sich vor
Schaden zu hüten , gut tun , die von den Kommunalvcrbän -
den noch ergehenden näheren Bestimmungen über die
Entwertung sorgfältig zu beachten .

' Zum Vorsitzenden des Direktoriums der Neichs -
getreidestelle ist der Unterstaatssekretär z . D . v . Grä -
venitz ernannt worden .

— Kerzenmangel in der Kirche . Die Oel -,
Wachs - und Kerzenknappheit macht sich ganz besonders
in den Kirchen , als den Meistverbrauchern , empfindlich be¬
merkbar , weshalb in diesen größte Sparsamkeit im Ver¬
brauch dieser wertvollen Ware gepflegt wird . Bei Hoch¬
ämtern und anderen größeren Gottesdiensten wurde die
Zahl der als Mindestmaß notwendigen brennenden Ker¬
zen auf vier , bei ausgesetztem Allerheiligsten auf sechs
herabgemindert , die Verwendung von Kerzen an der
Tumba bei Trauergottesdiensten bedeutend eingeschränkt ,
der Gebrauch bei Prozessionen zu besonderen Anlässen
ganz eingestellt und das Brennen von Opferkerzen , womit
)as meiste Wachs verbraucht wurde , seit langem voll¬
ständig untersagt . Ebenso wurden die oft zahlreichen
Ewig -Licht -Ampeln gelöscht bis auf die vorgeschriebene
nnzige Lampe , und auch diese wurde in einigen Kir¬
chen durch elektrisches Licht ersetzt .

— Die Lage des Gasthofgewerbes . Das bayeri¬
sche Staatsministerium des Mustern hat in den größeren
bayerischen Städten und in den Fremdenverkehrsgebieten
Erhebungen über den Fremdenverkehr veranlaßt und zog
das letzte volle Friedensjahr 1913 und das Kriegsjahr .
1915 in Betracht . Nach einer Zusammenstellung des
^.Bayerischen Gastwirts " hat sich die Zahl der Gcll '

in München von 405 367 auf 197 247 , also um 56,cf
Prozent vermindert , die durchschnittliche Bettenbesetznng
ist von 52,3 Prozent auf 27,4 Prozent zurückgegangen .
Die Einnahme für ein Bett sank bei einem Durchschnitts -
Hotel von 2,90 Mk . ans 2 . 40 Mk . Die Einnahmen aus
Küche und Keller sind um 44,8 Prozent , aus sonstigem
Betrieb um 42 Prozent zurückgegangen . Der Rückgang

, den Gesamteinnahmen schwankte zwischen 31,5
78,8 Prozent . Die Gesamtausgaben sind dagegen nno
um 28,1 Prozent gesunken . Die Gesamtausgaben Mache¬
ten 1913 noch 91,6 Prozent , 1915 aber 127,5 Pro¬
zent der Einnahmen aus , sodaß durchschnittlich mit ei¬
nem Fehlbetrag gerechnet werden mußte . Bei Pacht¬
betrieben waren 41 bis 70,7 Prozent des ^Pacht¬

geldes riickständlF D .Inst bayerischen
'

Hochland
^ ist die

Bettenbesetznng Volk 58,9 auf 29,8 Prozent , die Durch -
schnittseinnahrne voll 1,70 Mk . auf 1,50 Mk . zurück^
gegangen ; dis Zahl der Gäste hat sich von 32 920 auf !
14 333 (— 65,9 Prozent )

'
vermindert . Die Einnahmen aus

Küche und Keller haben sich um 32,4 Prozent vermindert ,
im sonstigen Betrieb um 34,8 Prozent . Das Verhältnis
)cr Gesamtausgaben zu den Noheinnahmcn stellte sich
1913 aus 86,3 Prozent , 1915 dagegen auf 102,5 Prozent .
Das Ergebnis ist also besser als in München .. .

. . K _ ' . ..

, Ceftcildiebflehr. Bor einiger Zeit wurden in eltteM Berliner
Seidcngcschüfi für 175600 Marl ! Waren gestohlen . Als Diebe
sind die Brüder Strauß ermittelt worden, bei denen noch eine
große Menge Stoffe gefunden wurde, auch bet Hehlern wurde
viel Ware entdeckt , linier den verhafteten Hehlern befindet
sich ein Eeslingnisiiispektor, Die Diebe hatten ihre Einbruchs-
mcrlrzeugc ebenfalls gestohlen und zwar — im Berliner Poli -
icimuseum .

Aus der Ms fchen Volksschule. Wie der sächsische Kultus¬
minister im Landtag mkttcilte , wirkten nin I . Oktober 1917 an
len sächsischen Volksschulen 8905 Lehrkräfte ;
waren es rund 14800.

vor dem Kriege

sfcutlickt
18 060

Sctzisfsverlnste . Der „MaasboLe " in Rotterdam verö
eme Liste von Seeschiffen im Ecsmntgehalt von etwa _
Brulwregistertonnen , die in letzter Zelt durch ttngliicksfälle (also
nicht durch Kricgswirkuiig ) verloren gegangen sind. ^ c -

- Verbot der Herstellung von OSMeinen
Nach einer Bekanntmachung der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst ist die gewerbsmäßige Verarbeitung
von Obstweinen (auch Rhabarberwein ) zur Getränken i .
gend welcher Art , einschließlich der Mischung ans ver¬
schiedenen Frnchtarten , verboten . Ausnahmen von den:
Verbot sollen ans Antrag unter Festsetzung der Msatz -
bedingnngen zugelassen werden . Nach dem 15 . März
1918 dürfen im Kleinhandel nur solche ans Obstweinen
hergeßellte Getränke feilgehalken werden , die nachweisba :
vor den : l . Februar 1918 von dem Kleinhändler er¬

erben > wurden . Dünnt ist der Verwendung des Obst¬
weins zu Kognakverschnittcn und minder -wertigen Punsch -
gcträ '.nen ein Riegel vorgeschoben worden . ^

Vcschlagnahm 'e Cä .lsr . Auf dem Bahnhof in Lau pH ei in
wurde eins verdächtige Kiste beschlagnahmt, die 40 Gäuse-
un' ttcl und eine Menge Dörrobst enthielt. Der Eigentümer
ha : sich nicht gemeldet .

' s
Wie man tu r tt >ä !t . Um sich das Durchhalten zu erleichtern ,

hat die Schioßfrau in Harthauscn bei Giinzburg a . D -, Frau
von Ricdheim , im Januar 5 Schweine schlachten lassen,
deren Fleisch zur Aufbesserung der schmalen Flcischraiionen
bestimm ! gewesen war . Aber die Landj

'
ägermannschast bekam

von der Sache Wind und beschlagnahmte die Borstentiere .
Bor

^ einigen Tagen ließ die aus Fleisch erpichte Freifrau
ein Rind aisch ' achten . aber wieder kam der Landjäger auf
das Schloß und nahm nicht nur das Rindfleisch , sondern
auch einige bei der Haussuchung aufgestöberte eingepökelte
Reh» mit . Die Schloßherrin sicht der Bestrafung entgegen .

EisenbahnmiMck . Am Donnerstag früh iVs Uhr rissen
von einem von Küsten (Ankalt ) nach Sandersleben fahrenden
Militärzug 41 Achsen ab und rollten in starkem Gefälle in
der Richtung nach Güsten zurück . Kurz vor dem Bahnhof
Güsten stießen diese Wagen auf den dort haltenden Güterzug.
Bei dem Zusammenstoß entgleisten von dem Militärzug 4 Per¬
sonen - und 1 Güterwagen

'und wurden stark beschädigt . Ge¬
tötet wurden 2 Schäfsncr und 15 Soldaten , verletzt 36
Soldaten , darunter 21 sckwcr. Die Verletzten sind den La¬
zaretten in Bcrnburg zugcflihrt worden.

(-) Friedrichshafen , 7 . Febr. (Zeppelin -
mnseum . ) Die bürgerlichen Kolleften haben beschlossen,
ein Zeppelinntnsenm zu errichten , das aus Anlaß der
50 -Jahrseier des Bodenseegeschichtsverein im Herbst er¬
öffnet werden soll .

(-) Bsm Bodenses , 8 . Febr. (Schwierige Le¬
be n s r e t t n :r § . ) Ans der Eisbahn Allensbach -Reichenau
fuhr , wie bereits kurz erwähnt , ein Offizier in eim
Wenne und war dem sicheren Tode des Ertrinkens ge¬
weiht . In rascher und entschlossener Weise inachte sich
ein zurzeit im Vereinslazarett in Hegne befindlicher Mus¬
ketier unter Einsetzung des Lebens an das Rettnngswerk ,
das vollen Erfolg hatte . Die Rettung erforderte beson¬
dere Unerschrockenheit und war umso schwieriger auszu -
führen , als der Verunglückte , der im Kriege seinen rechten
Arm verloren hat , ohne sein eigenes Zutun geborgen
werden mußte . ^ . Rl . ft KrK .

Drucks :: . Verlag der B . Hofrnann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Eine Partie

Kolzköröe Gim»
in div. Größe « ,

sind ei «getroffen bei

Wobert Treiber'.
Pünktliche , fleißige

Iran
wird für sofort für vormittags
gesucht.

Dr . Schmal» .
KAuf .hiesiges Anwesen wer-:
den gegen gute Sicherheit .

Nk . 4000
zu 5 P » aufzunehmen gesucht.
Off . an die Exp . ds .

' Vl . f24
'

Her AMilnig
von: Krankenheim ist neu zu
Verpachten .

Angebote an die Verwal¬
tung .

MMrhoseckM
Paar 2,50 , 3,20 , 3,50

bis Mk . 4 .50 .
Sch,nid und Sohn »

Friseur -, Parfümerie -, Sport
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .

M ! ädLä .

Morgen mittag 4 Uhr

Öetchmgesang .
Zusammenkunft b . Schlachthaus .

Der Uorstand .

AiiM-ÄcWl
empfiehlt^ ' C . M . Kott .

Wildbad , den 11 . Februar 1918 .
Wildbad . den 9 . Febr . 1918 .

Todes-Anzeigo.
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit ,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat meinen
lieben Mann , unseren guten Valer , Groß - und
Schwiegervater , Bruder , Schwqger und Onkel

Iriederich Großmami ,
Mnfrkdirner a . D - ,

von seinem schweren Leiden zu sich in die ewige
Heimat abznrufen .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die tieftranrige Gattin :
Karoline Groszmatts,

mit ihren Kindern .
Beerdigung Dienstag nachm . 4 Uhr .

Todes-Anzeige.
Am Samstag , den 9 . ds . Mts . verschied

nach kurzem Krankenlager unser lieber Vater

Holzhauer .
In tiefer Trauer :

Die Söhne :
Karl u«d Christian .

Die Tochter :
Karoline .

Beerdigung Dienstag nachm . 3 Uhr .

, Gvang . Innglingsnerein . Montag , 11 . Februar
Find Donnerstag , 14 . Februar , je abends 8 Uhr Probe in
der Linde . . " ,
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